
Eın Jubiläum

OTrS Penner hat seinen Geburtstag gefe1lert
Keın deutsches Geschichtsbuc ist In den Mennonıitengemeinden ekannt
WIEe dıe Weltweite Bruderschaft, dıe Horst Penner 9055 erstmals veröffent-
lıchte und dıe inzwıischen In der ünften Auflage vorliegt (1995) s 7 1Ur
1n Deutschland, sondern auch In Nordamerıka, 1m paraguayıschen aCOo
und In den Weıten ublands wırd dieses Buch gelesen dort VON
and abgeschrieben und VOINl Haus Haus weıtergereicht: E1n Buch, das
seinem 1te alle Ehre macht
In dıesem Jahr konnte Horst Penner, einst Dırektor des Nordpfalzgymnası-
um  CN in Kırchheimbolanden, seinen Geburtstag felern: (Girund NUS, iıhn
auch VON dieser Stelle AaUus grüßen und iıhm aliur danken. daß ß neben
se1iner beruflichen Tätıgkeıit sovıel Energ1e aufgewandt hat. das Bewußtsein
der Mennoniten für ihre erkun wachzuhalten und für iıhre Geschichte
festigen
Horst Penner hat das Interesse der Geschichte des Mennonıitentums, dem
Gr selber entstammt (Neuteich/ Westpreußen), mıt seınen wissenschaftlichen
Ne1igungen verbunden. Er studıierte in übıngen, Innsbruck und Könıigsberg
Geschichte, Germanıistik und Geographie und wurde 940 mıt eiıner Disser-
tatıon über dıe Anstedlung mennonitischer Niederländer IM eichselgebiet
promovıIert. Betreut wurde se1ıne Dıssertation, dıe noch 1Im selben > in die
Schriftenreihe des Mennonitischen Geschichtsvereins aufgenommen wurde,
Von Friedrich Baetgen in Könıigsberg nach Berlın berufen), dem Spä-

Präsiıdenten der Monumenta (Jermanılae Hıstoriae (1947)
Allenthalben wırd heute über dıe enlende Dıstanz der hıstorischen Wiı1issen-
schaften ZU natıonalsozialistischen Regıme eklagt. Besonders auf das
großangelegte Forschungsprojekt ZUT Ostbesiedlung, das Hıstoriker damals
In Könıgsberg betrieben, ist In etzter e1ıt e1in unkler Schatten gefallen. Ha
VO berichtet das VO 1NniIirıe. chulze und (J)tto Gerhard eX1e herausge-
gebene Buch über Deutsche Hıiıstoriker ImM Nationalsozialismus, Aufl.,
Frankfurt/M.., 2000 In dıeser tmosphäre der Volkstums- und Siedlungs-
geschıchte hat das Ansıedlungsthema der Mennoniıten 1m Weıchseldelta
natürlıch einen besonderen Sınn erhalten. es drehte sıch den ‚„deut-
schen Volkskörper‘“ und den „deutschen Volksboden‘“, der In olen entstan-
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den WAäl, W1e Horst Penner chriıeb y  TOLtZ polnıscher staatlıcher Herrschaft
wıird deutscher Volksboden gewonnen” 65) uch für die Menno-
nıten el e1 ab S1ie wurden in iıhrem Bemühen unterstutztl, sıch dem

Staat als gule Deutsche. rassısch rein und leistungsstark, empfeh-
len DiIie Entstehungssıituation dieser Arbeıt, dıe 1mM einzelnen unverfänglıch
ist und VO eißiger Quellenarbeıit, allerdings dem demographischen
Mınderheıitenstatus der nıederländischen Eınwanderer der eIicAsSe kaum

echnung ragt, rklärt vielleicht, nach 945 keıine otwen-
digkeıt gesehen wurde, dıe Geschichte der Mennoniten 1mM Drıtten e1C
gründlıch revıidıeren. Ausführlıcher als In der Weltweiten Bruderschaft
hat Horst Penner sıch dıiıesem unklen Kapıtel der Mennonitengeschich-

1Im zweıten Band selner Geschichte der OSTI- UN westpreußischen Menno-
nıten (1987) eäußert. Er wählte dıie beschwichtigende Perspektive persOn-
lıcher Erinnerungen, berief sıch auf Augenzeugenberıichte und sporadısche
Beıspiele. ıne problemorientierte Analyse müßte Jetzt folgen.
Der Weltweiten Bruderschaft Ssiınd neben Z7aNnireichen Aufsätzen 978 und
98 / Z7We]1 Darstellungen ZUT Geschichte der OST- und westpreußischen Men-
nonıten gefolgt (der Band 1st ebenfalls 1m Mennonitischen Geschichts-
vereın erschıenen). Dıe Ireue JF Mennonitentum, das Interesse den
Kulturleistungen der Vorfahren und dıie Gabe., hıstorische Informationen ın
eingäng1ger Darstellungsweise präsentieren, nötigen dem Leser Respekt
ab So greıife ich immer wıieder diesen Büchern. VOIL em den e1ge-
Tügten Illustrationen, dıe VO eıner versunkenen., aber anheimelnden Welt
ZCUSCN. Ich kann gul verstehen, diese Bücher eiınen weıten eser-
kreis gefunden aben, eıne krıitisch erarbeıtete Geschichte der Mennoniten
1m Osten können S1e aber nıcht
Nıemand we1ß 6S besser als e1in Hıstorıiker, W1e vergänglıich dıe er der
Geschichtsschreibung S1nd. Kaum Jjemand uberle selne eigenen Arbeiten.
Es ist natürlıch schmerzlıch, das über sıch ergehen lassen nNuUussen och
davon ebt die eschichtsschreibung, S$1€e beschäftigt sıch miıt den Verände-
TuNSCH 1mM menschlıchen /usammenleben, und das ist auch der Impuls e

dem Horst Penner seine Untersuchungen und Darstellungen einst VCI-

dankte In Könıigsberg wurde einst einem Aufbruch geblasen und
manches in eın anderes 1E€ erückt als bısher ach 945 War wlieder eine
NEeCUC S1ıtuation entstanden. Nun kam 6S darauf den Nspruc auf dıe VCI-

lorene Heımat hıstorisch legıtimleren. Horst Penner chrıeb für se1ıne eıt
und hat Resonanz gefunden. Inzwıschen en sıch NCUEC Möglıchkeiten auf-

Die Archive im Osten en sıch geöffnet, auch polnısche Hıstorıiker
wollen gehört werden, und verfeinerte etihoden in der hıstorıschen For-
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schung, VOT em iın der Analyse des Drıtten Reıichs, sınd entwiıickelt W OUOI-
den. ebenso Konzepte, WI1Ie Ian Relig1öses, Polıtisches., Waırtschaftliches und
Sozlales einem Gesamtbild mıteinander verknüpfen kann. Horst Penner
hatte eine solche Verknüpfung ZWal angestrebt, 1im Grunde aber Wrlr BT doch
[1UT den Kulturleistungen der Mennoniten interessiert. ‚„Kultur‘“ und nıcht
Rasse) WAar übrıgens der Begrıff, der dem Könıgsberger Siedlungsprojekt
dazu diente, den Begrıff des Volkstums definieren. Der große Schwe1izer
eologe arl ar' hat den Kulturprotestantismus des 19 Jahrhunderts 1m
Kırchenkampf aiur verantwortlich gemacht, daß dıe evangelıschen Kıirchen

anfällıg für dıe natıonalsozialistisch-totalitäre Vereinnahmungspolitik SC-
worden AT CIr Ahnlich wird 65 auch be1 einem Mennonıtentum SCWECSCH
se1nN, das auf seıne Kulturleistungen besonderen Wert egte und sıch mıt iıh-
19181 als sStaatstreu empfahl. Barth folgen und für dıe Verkündigung des
göttlıchen Wortes ohne Rücksıcht auf olkstum, Führer und Staat, auf He1-
mat- und Besıiıtzrechte einzutreten, hat dıe Generation der führenden Men-
nonıten nıcht NUur 1m Drıtten eI16 sondern auch nach dem Zweiten Welt-
krıeg versaum:
Dennoch Ich (9)  e der ubılar wırd sıch Ireuen, WECNN T hört, daß die ATı
beıt selinen Themen weıtergeführt werden muß und selne Bücher immer
noch konsultiert werden.
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